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„Herr Wüst, Sie werden
unser wichtigster Minister
in den nächsten Jahren
sein!“ Mit diesen Worten
begrüßte Peter Ibe, Vorsit-
zender der CDU-Süd, den
NRW-Verkehrsminister im
Pfarrsaal St. Hubertus in
Rahm. Mehr als 60 Gäste
waren zum Süd-Parteitag
gekommen, um über das
wichtige Thema Verkehr zu
sprechen. Konkrete Infos
zum Ausbau der B 288 hatte
Hendrik Wüst nicht im Ge-
päck, aber er ist bereit, mit
den Bürgervereinen Ge-
spräche zu führen. 
Um die B 288 zwischen
Mündelheim und dem An-
schluss an die A 57 in Kre-

feld vierspurig auszubauen,
seien die Planungen wieder
aufgenommen worden - der
NORDBOTE berichtete.
Der Verkehrsminister:
„Hier sind wir noch in ei-
nem sehr frühen Stadium,
aber an dem Projekt wird
gearbeitet.“ Als Vertreter
der Bürgervereine im Duis-
burger Süden äußerte Axel
Heyer den Wunsch nach ei-
ner Tieflage oder zumin-
dest Deckelung, um den
Schall in Mündelheim zu
dämmen. In zwei bis drei
Jahren, so Wüst, würden
verschiedene Varianten
vorgelegt, die frühzeitig in
Öffentlichkeitsbeteiligun-
gen diskutiert werden

könnten.

Fortsetzung Seite 2

B 288: 
Verkehrsminister ist
zu Gesprächen bereit 

Minister Hendrik Wüst (rechts) sprach leidenschaftlich. Er hatte spannende Themen im Ge-
päck.                                                                                                                                         Foto: sam
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Keine sofortige Antwort
hatte Wüst darauf, ob der
stark gewünschte und seit
langem geforderte Mannes-
mann-Acker als Umge-
hungsstraße eventuell
schon im Vorfeld des B 288-
Ausbaus verwirklicht wer-
den könnte, aber der sonst
redegewandte Politiker
machte sich eifrig Notizen.
Für die Aufständerung der
B 288 im Zuge der Deichsa-
nierung habe sein Ministe-
rium nicht die Planungsho-
heit - Heyer hatte gefragt,
ob die Aufständerung mit
in das Gesamtprojekt ein-
fließen könne. Klaus
Drechsler vom Bürgerver-
ein Mündelheim wünschte
sich ortskundige Planer
und schnellere Planungen,
die Autobahn werde seit 50
Jahren geplant, für den
Deich wurden 20 Jahre be-
nötigt.
CDU-Bez i rksver t re ter
Wolfgang Schwertner un-
terstrich: „Den Mannes-

mann-Acker brauchen wir
so dringend wie noch nie.
Wir kommen aus den Orten
weder rein noch raus.“
Auch die Unternehmen
klagten, dass sie ihre Termi-
ne nicht mehr einhalten
könnten. Er regte an, dass
der Minister sich vor Ort
ein Bild von der Situation
machen und mit Vertretern
der Bürgervereine und Poli-
tik sprechen sollte. Wüst
sagte seine Gesprächsbe-
reitschaft zu, die Landtags-
abgeordnete Petra Vogt
wird diesen Termin koordi-
nieren.
Kapazitäten ausbauen
„Wir können die Dinge in
Schuss bringen“, erläuterte
der 43-jährige Minister.
Geld stehe zur Verfügung
und sei in der Koalition
nicht strittig: Bis 2030/35
würden eher 50 als 40 Milli-
arden Euro für die Verbes-
serung der Infrastrukturen
ausgegeben werden können
und müssen. „Das ist bitter

nötig.“ Im Bundesverkehrs-
wegeplan 2030 seien 20 bis
30 Milliarden Euro in NRW
für Autobahnen und Bun-
desstraßen veranschlagt. In
einem ersten Schritt seien
die Kapazitäten auszubauen
– „wir nehmen alle Pla-
nungskapazitäten, die wir
bekommen können.“ Viele
neue Stellen seien geschaf-
fen worden, und dennoch
seien die externen Pla-
nungskosten enorm gestie-
gen, weil weiterhin viele
Aufträge mit eigenem Per-
sonal nicht zu schaffen sei-
en.  
Ein Ziel sei es, den LKW-
Zuwachs (plus 30 Prozent
in den nächsten elf Jahren)
möglichst von den Straßen
weg zu halten. Dafür müsse
„die letzten Meile“ bei der
Bahn in Schuss gebracht
werden. Außerdem sei eine
bessere Digitalisierung und
Vernetzung wichtig, um
beispielsweise einfacher
Fahrkarten für eine ganze

B 288: Verkehrsminister ist zu Gesprächen bereit 
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Region kaufen zu können.
Die Bürger bräuchten Ver-
lässlichkeit. Beispielsweise
beim RRX-Ausbau: Dort
sieht Wüst Duisburg als Ge-
winner.
Wüst rechnet damit, den
Vorentwurf für das Kreuz
Kaiserberg in 2019 präsen-
tieren zu können. Für den A
59-Ausbau im Duisburger
Norden seien bereits ver-
schiedene Varianten vorge-
stellt worden. Der Wunsch
der Stadt nach einer Tun-
nellösung brächte vier Pro-
zentpunkte weniger Lärm
und würde die Bauzeit auf
zwölf Jahre verdoppeln. Am
Ende liege alles wohl am
Geld, aber es gebe auch
Städtebaufördermittel. 
Für 50-jährige Mitglied-
schaft in der CDU wurde
Horst Günther geehrt. Der
langjährige CDU-Kreisvor-
sitzende war auch parla-
mentarischer Staatssekre-
tär. Für 40-jährige Treue
wurde Karin Kleinbongartz
ausgezeichnet.                sam

Dass NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst (Mitte) nach Rahm gekommen war, freute viele Parteikollegen, unter anderem Da-
niel Kegler (Vorsitzender der CDU-Fraktion in der Bezirksvertretung), Petra Vogt (MdL), Kreisvorsitzender Thomas Mahlberg
und Ratsherr Peter Keime (vordere Reihe, von links).                                                                                                            Fotos: sam

NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst (links) ehrte Horst Günther für 50-jährige und Karin Kleinbongartz für 40-jährige Mit-
gliedschaft. Es gratulierten Peter Ibe (Vorsitzender CDU-Süd), Kreisvorsitzender Thomas Mahlberg und Petra Vogt (MdL, von
rechts). 

Anliegerbeiträge 
drohen

Es ist nicht zu übersehen,
dass die Stadt Düsseldorf
bei der laufenden Instand-
haltung von Straßen nicht
besonders eifrig ist. Von
Anliegern wird das meist
nicht besonders dramatisch
gesehen, ihnen ist nicht da-
ran gelegen, dass ihre Stra-
ße zur „Rennstrecke“ wird.
Durch hochstehende oder
abgesenkte Kanaldeckel,
Absenkungen und Erhö-
hungen in der Fahrbahn,
Schlaglöcher und sonstige
nicht zu Verkehrsgefähr-
dungen führende Straßen-
schäden werden Raser aus-
gebremst. Das kann für die
Anlieger auf Dauer aber
teuer werden. Im Gegensatz
zu laufenden, normalen Re-
paraturen, für die die Stadt
die Kosten trägt, werden
Sanierungen auf die Anlie-
ger abgewälzt. Verbesse-
rung an der Straße, wie zum
Beispiel Absenkung, Befes-
tigung und Verbreiterung
von Bürgersteigen, die An-
lage von Standstreifen, Aus-

tausch und Verbesserung
der Straßenbeleuchtung
können ebenfalls auf die
Anwohner abgewälzt wer-
den. Das kann nicht nur die
Eigentümer, sondern auch
Mieter hart treffen. Die auf
einen Anlieger entfallen-
den, anteiligen Kosten kön-
nen sehr hoch sein, auch
mehrere Zehntausend Euro
betragen. Da während der
regen Bautätigkeit in den
1960-er und 1970-er Jahren
viele Wohnstraßen neu an-
gelegt wurden, kommt es
jetzt nach 50 und mehr Jah-
ren zu mehr Sanierungsbe-
darf, gerade im Düsseldor-
fer Norden. Allerdings ist
das nicht in allen Bundes-
ländern so. In mehreren
Bundesländern werden
Straßensanierungen nicht
auf die Anwohner umge-
legt.
Es sind bereits Initiativen
ergriffen worden, um hier
Abhilfe durch eine Ände-
rung der entsprechenden
Landesgesetze zu erreichen.

Um den Landtag zu zwin-
gen, sich dieser Sache anzu-
nehmen, sind 66.000 Unter-
schriften erforderlich. Die
CDU-geführte Landesre-
gierung in NRW hat sich
bislang noch nicht dazu
entschlossen, ihre Bürger
denen in anderen Bundes-
ländern gleichzustellen und
den oft betroffen Rentner-
haushalten die Sorgen zu
nehmen. Sie hat allenfalls
Ratenzahlungen erwogen.
Deswegen macht es Sinn,
sich an der Unterschriften-
aktion zu beteiligen. Dies
ist möglich über das Inter-
net unter www.steuerzah-
ler-NRW.de. Sehr einfach
ist es aber auch, sich direkt
in die Unterschriftenlisten
einzutragen, die zum Bei-
spiel bei Rivercoffee im Kle-
mensviertel, Am Kreuzberg
8, oder bei Lotto und Pres-
se, Marco Kaufmann, An-
germunder Straße 36, aus-
liegen.                                   H.S.
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liebte Väterkurs. An diesem
Abend dreht sich alles um
den werdenden Vater. Was
kommt auf einen zu? Wel-
che Fragen hat Mann im
Kopf? Der Experte beant-
wortet alle Fragen und gibt
Tipps. Die werdenden Müt-
ter müssen an diesem
Abend leider zu Hause blei-
ben. Treffpunkt ist um 18
Uhr an der Information im
Erdgeschoss.

Huckingen: Bianca Seeger
ist mit 99 Prozent der Stim-
men zum fünften Mal in
Folge in den Geschäftsfüh-
renden Landesvorstand der
CDU-Frauen Union gewählt
worden. Die Huckingerin:
„Dies ist eine Wertschät-
zung meiner Arbeit, die
mich sehr freut und mich
für mein zukünftiges Enga-
gement motiviert.“            sam

auch die Erstellung des vier-
ten Heimatbuchs lagen. Das
Buch ist fertig und wird bald
gedruckt, die letzten Ab-
stimmungen mit Sponsoren
laufen.
Der Vorsitzende unter-
strich, weshalb der Bürger-
verein viele Reisen und Ver-
anstaltungen anbiete: „Das
sind einfache Möglichkei-
ten, das Zusammengehörig-
keitsgefühl im Sinne einer
Großfamilie in Huckingen
zu steigern. Dabei sind
schon viele Freund- und Be-
kanntschaften entstanden.“ 

Zum neuen Baugebiet „Am
Alten Angerbach“ erklärte
Peters: „Leider haben wir
die Bebauung nicht verhin-
dern können. In absehbarer
Zeit werden wir die Bagger
rollen sehen.“ Das einzig
positive daran sei, dass es
eine reine Wohnbebauung
werde. „Natürlich werden
wir die Neubürger herzlich
willkommen heißen.“
Mit großer Sorge betrachte
der Bürgerverein den Verfall
von Gut Böckum. Anzustre-
ben sei sein Erhalt, etwa wie
die Wasserburg in Anger-

mund. Schwierig sei, dass
die zuständigen Dezernate
bei der Stadt oft wechselten
und nicht ersichtlich sei, was
der neue Besitzer für Pläne
habe. Am Gebäude selbst
seien „Riesenschäden“ er-
kennbar.
Nicht nachvollziehen kön-
nen die Ehrenamtler, dass
die Stadt die für nachts ge-
wünschte Tempo-30-Zone
auf der Mündelheimer Stra-
ße abgelehnt habe. Nach
Angaben der Verwaltung sei
die Lärmbelästigung nachts
hier nicht so hoch wie auf

der Sittardsberger Allee. Pe-
ters: „Hier werden wir wei-
ter am Ball bleiben.“ Der
Verein werde sich weiterhin
um ein liebens- und lebens-
wertes Huckingen bemü-
hen.
Einige der nächsten Termi-
ne: 16. Juni Fahrradtour
durch linksrheinische Auen-
und Wälderlandschaften
(Treffpunkt: 9 Uhr am
Schützenplatz) und 11. Au-
gust (11 Uhr) Jazzfrüh-
schoppen im Steinhof.    sam

Kontinuität im Bürgerverein 
Huckingen

Nur ganz kurzfristig war
der Bürgerverein Huckin-
gen mit seinen 688 Mitglie-
dern ohne Vorstand: Tur-
nusgemäß standen alle Vor-
standsposten zur Wahl – alle
Vorstandsmitglieder waren
dafür zurückgetreten. Schon
nach wenigen Minuten
stand fest: Der alte Vorstand
ist auch der neue – alle Ab-
stimmungen waren einstim-
mig.
So wird Vorsitzender Rolf
Peters auch weiterhin unter-
stützt von seinem 2. Vorsit-
zenden Harald Haarmann,
Geschäftsführer Horst
Arens, Schriftführer Diet-
mar Ahlemann und Kassie-
rerin Rita Fischer. Als Beirä-
te wurden Anne Dethlefs
und Gerhard Schäfer wie-
dergewählt, neuer Beisitzer
ist Heinz Zielezinski. Im
Beirat sind weiterhin Reiner
Fischer, Aloys Hering, Nor-
bert Kopka, Martha Leus-
sink und Friedhelm Wenzel
aktiv. Neben Jürgen Runge
ist Dirk Seeger neuer Kas-
senprüfer. Verabschiedet
wurde Beisitzer Ulrich Var-
wig.
121 Mitglieder waren zur
Jahreshauptversammlung in
den Steinhof gekommen,
um sich über Neuigkeiten
im Verein auszutauschen.
Obligatorisch: ein kleiner
Imbiss zur Einstimmung,
mit belegten Brötchen und
hart gekochten Eiern. Peters
richtete seinen Dank beson-
ders an Schriftführer Diet-
mar Ahlemann, in dessen
Händen sowohl die Erneue-
rung des Internetauftritts als

Alter und neuer Vorstand im Bürgerverein Huckingen (von links): Horst Arens, Rita Fischer, Ulrich Varwig, Harald Haar-
mann, Dietmar Ahlemann und Rolf Peters.                                                                                                                               Foto: sam

Kurz und knapp 
Huckingen: In der Passi-
onszeit und vor allem der
Karwoche will die evangeli-
sche Kindertagesstätte in
Huckingen Jesus auf der
Spur sein. Die Gottesdiens-
te, die für alle offen sind,
werden in der Kita, Anger-
hauser Straße 93, Gemein-
dehaus gefeiert. Am Freitag,
12. April, geht es um 11.30
Uhr darum, wie Jesus und
Petrus Freunde werden, am
Montag, 15. April, um 11.30
Uhr wie Jesus Petrus rettet
und am Dienstag, 16. April,
um 11.30 Uhr darum, wie
Petrus Jesus im Stich lässt.
Am Gründonnerstag, 18.
April, gibt es um 11.30 Uhr
einen Abendmahlgottes-
dienst in der Kirche mit und
für Kinder. Es geht um das
Thema „Jesus besiegt den
Tod.“
Ungelsheim: Eine „Gos-
pel-Church“ ist ein Gottes-
dienst zum Mitfeiern und
Mitsingen - natürlich von
Gospelliedern. Interessierte
können dieses an diesem
Samstag, 6. April, um 18
Uhr in der evangelischen
Auferstehungskirche Un-
gelsheim, Sandmüllersweg
31, erleben. Den Ton geben
die Chöre „Rise Up Voices“,
„Praise Together“ und
„PraiSing“ unter der Leitung
von Anke Schmock, Volker
Nies und Daniel Drückes
an.
Huckingen: Am Montag, 8.
April, startet im St. Anna
Krankenhaus wieder der be-
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84 Mitglieder stark ist die
Interessengemeinschaft von
Handwerk & Handel. Und
doch ist es ein Zeichen der
Zeit, dass bei der Mitglie-
derversammlung im März
mitsamt dem Vorstand 20
Leute kamen. Das liegt nicht
an dem Engagement des
Vorstands, bestehend aus
Andrea Lindenlaub (Vorsit-
zende), Ferdinand Wolff
(stell. Vorsitzender), Markus
Taplick (Kassenwart) und
Joachim Schöne (Schrift-
führer). Es ist wohl eher
dem Termindruck vieler
Menschen zuzuschreiben,
dass die Anwesenheits-
pflicht vieler Vereinsmitglie-
der drastisch nachgelassen
hat.
Dabei standen durchaus in-
teressante Themen auf der
Tagesordnung. Zuerst die
guten Nachrichten. Es gibt
eine neue und junge Pres-
sewartin namens Katharina
Wunsch (geborene Klu-
cken), die einstimmig als
Nachfolgerin von Dr. Volker
Jipp gewählt wurde. Und
Martin Schilling, langjähri-
ger Vorsitzender von Hand-
werk & Handel, ist wegen
besonderer Verdienste und
das ständige Engagement
um den Interessenverband
zum Ehrenmitglied ernannt
worden. Ansonsten waren
die Wahlen unspektakulär.
Joachim Schöne bleibt
Schriftführer und Ferdinand
Wolff der stellvertretende
Vorsitzende. Beide wurden
einstimmig in ihrem Amt
für die kommenden zwei
Jahre bestätigt.
Dreck weg und Tag der
Rose
Dass zur Mitgliederver-

sammlung im Haus Litz-
brück stets leckere Schnitt-
chen gereicht werden, for-
dert ein dickes Dankeschön
an den Hausherrn Johannes
Christen. Und nun die
TOP’s in der Schnellüber-
sicht. Die Holzschilder,
Wahrzeichen von Anger-
mund, werden restauriert,
und die Stadt trägt die Kos-
ten. Der erste Weinsommer
im Juni 2018 war ein Erfolg,
hat aber auch Geld gekostet.
Er wird möglicherweise ir-
gendwann wiederholt wer-
den. In einem Positionspa-
pier hat der Vorstand sich
im November 2018 klar zu
möglichen Bebauungen im
Ort geäußert. „Wir müssen
für mehr Attraktivität im
Ort sorgen, die Entwicklung
muss vorangehen“, betonte
Andrea Lindenlaub. Die
Kasse stimmte. Auch, wenn
der Weinsommer am Etat
gerüttelt hat, wird nun wie-
der gespart, meinte Kassen-
wart Markus Taplick. Dass
auch der Tag der Rose Geld
kostet und nichts einbringt,
stimmt. Doch es ist schöne
Tradition in Angermund,
dass diese Geste fortgesetzt
wird. Die Mitgliedsbeiträge
sollen jedenfalls dieses Jahr
nicht erhöht werden.
Ulrike Korb-Mahlmann
und Dr. Christoph Herr-
mann haben die Kasse ge-
prüft und waren voll des Lo-
bes über die einwandfreie
Führung. Der Vorstand
konnte somit einstimmig
entlastet werden. Dr. Herr-
mann, Inhaber der Rosen-
Apotheke in Angermund,
nahm die Wahl an und wird
die Kasse ein drittes Mal
prüfen.

Stadtbild muss attraktiv
bleiben
Der Rhein-Ruhr-Express
und die daraus resultieren-
den baulichen Veränderun-
gen waren Thema in TOP 7.
Ferdinand Wolff: „Wir müs-
sen das Stadtbild attraktiv
halten. Die Kaufkraft muss
nach Angermund gebunden
sein, wir brauchen einfach
ein gutes Umfeld für Hand-
werk und Dienstleister“, ap-
pelliert er an alle. Dass das
östliche und westliche An-
germund miteinander ver-
bunden sein sollen, dass der
Bahnhofsumbau mitgestal-
tet werden soll, fordert
Handwerk & Handel auch.
„Wir wollen keine Berliner
Mauer, keinen trennenden
Schallschutz“, fügt Wolff
hinzu. Klaus Lorenz, Ver-
kehrsreferent aus dem Büro
des Oberbürgermeisters
Thomas Geisel und zustän-
dig für den RRX und die
Rheinbahn, war Gast in der
Mitgliederversammlung
und hörte sich die Forde-
rungen genau an. Nicht zum
ersten Mal übrigens. Dass er
anschließend weit ausholte,
um über die Verkehrslage
im Stadtnorden zu referie-
ren, war erstens zu langat-
mig und brachte zweitens
nichts Neues.
Termine von Handwerk &
Handel: 6. April Dreck-
weg-Tag, 10 Uhr, Treff-
punkt Lindenlaubs Buch-
handlung.
Am 30. April wird der
Maibaum aufgestellt (dank
Peter Perovic).
30. November Nikolaus-
markt.                                 G.S.

Gut auf Kurs ist 
Handwerk und Handel

in Angermund

(von links): Entspannt nach der Versammlung waren Andrea Lindenlaub, Ferdinand Wolff,
Martin Schilling, Katharina Wunsch und Joachim Schöne.                                               Foto: G.S.
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GmbH
Installations- und Heizungsbaumeister

nochmals an seine Mitglie-
der, die Kunstausstellungen
im Bürgerhaus nicht nur zur
Vernissage am Samstag,
sondern auch am Sonntag
nach dem Kirchgang zu be-

suchen. „Da ergeben sich oft
die schönsten Gespräche“,
sagte eine Frau im Saal.
Nach eineinhalb Stunden
war die Mitgliederver-
sammlung beendet. Harmo-

nisch, turbulent, auch lustig,
von allem war etwas dabei.
www.angermunder-kultur-
kreis.info.                          G.S.

Mit 70 Mitgliedern war der
katholische Pfarrsaal von St.
Agnes gut besucht, zumal
viele von der Sporthalle, wo
zuvor der Oberbürgermeis-
ter Thomas Geisel zum An-
germunder Dialog geladen
hatte, herübereilten, um
pünktlich um 19.30 Uhr bei
der Mitgliederversammlung
vom Angermunder Kultur-
kreis zu sein.
Und der Weg hat sich ge-
lohnt, denn es gab diesmal
viel Gutes zu berichten. Sig-
mar Scholz, der 1. Vorsit-
zende des Vereins, hat sich
erholt. Noch vor einem Jahr
ist er aus gesundheitlichen
Gründen monatelang ausge-
fallen, deshalb konnten eini-
ge Unterlagen zur Finanzla-
ge nicht rechtzeitig beschafft
werden. Doch der Umstand
hat auch gezeigt, wie gut das
Team des Angermunder
Kulturkreises zusammenar-
beitet. In nicht geheimen
Wahlen wurde der Vorstand
wiedergewählt und in sei-
nen Ämtern bestätigt. Sig-
mar Scholz als 1. Vorsitzen-
der, Gisela Wiemer als 2.
Vorsitzende, Alexander
Führer, Benjamin Schwarz
und Gerhard-Michael Wag-
ner im Beirat. Dass die Auf-
gaben im AKK bereits unter
den fünf aufgeteilt sind,
steht fest. So kümmert sich
Alexander Führer um die
Finanzen, Benjamin
Schwarz um die digitalen
Medien und Gerhard-Mi-

chael Wagner um den An-
germunder Kalender und
die Instandhaltung des Bür-
gerhauses.
Hans-Egon Funke, AKK-
Mitglied: „Eigentlich hat ein
Verein drei Leute im Vor-
stand, einen Vorsitzenden,
einen Schriftführer, einen
Kassierer. Fünf sind zuviel!“
Dann kam noch die Satzung
ins Spiel, und es wurde juris-
tisch ein bisschen kompli-
ziert. Dr. Matthias Röhl und
Andreas Auler, beide Juris-
ten, besetzten das Podium
und bestätigten, dass dies-
mal am 19. März nochmals
nach der alten Satzung des
AKK abgestimmt werden
müsse, weil die neue noch
nicht gültig ist. Konfusion
und Belustigung über das
Procedere wechselten sich
ab.
Um dem Ganzen die Krone
aufzusetzen: Als Gerhard-
Michael Wagner Anfang des
Jahres die neue Daten-
schutzverordnung an die
Mitglieder verschickt hat,
war der Rücklauf nicht so
erfreulich. Nur 64 Prozent
haben geantwortet. Heraus
kam, dass sieben AKK-Mit-
glieder verstorben sind, 33
Leute ausgetreten und dafür
zwölf neue Mitglieder einge-
treten sind. Aktuell hat der
AKK 330 Mitglieder, davon
19 juristische Personen. 
Veranstaltungen sind be-
liebt
Dass die Veranstaltungen

des AKK beliebt sind und
bei den Ausflügen immer
die Sonne scheint, ist wohl
dem Charme Gisela Wie-
mers zu verdanken. Das je-
denfalls betonte Sigmar
Scholz. 18 waren es im ver-
gangenen Jahr, davon vier
Kunstaustellungen im Bür-
gerhaus. Die Besucher kom-
men von allerorts: aus Mül-
heim, Duisburg, Krefeld,
Hilden und Ratingen. Der
Vorstand dankte allen heim-
lichen Helferinnen und Hel-
fern, der katholischen Kir-
che für die Überlassung des
Pfarrheims für die Ver-
sammlungen, der Archiva-
rin Frau Dr. Bock, dem eige-
nen Team. Der Weinsom-
mer, der im Juni 2018 zum
ersten Mal stattfand, fand
viel Anklang und wird mög-
licherweise irgendwann
wiederholt. Dass die Nacht-
wächtertouren inzwischen
an drei Tagen stattfinden
und sogar eine Familientour
hinzugekommen ist, war ein
gut angenommenes Event.
„Und auch für 2019 haben
wir schon viel geplant“, be-
tonte Gisela Wiemer. Beson-
ders schön war die Lesung
zu Ehren von Karl-Heinrich
Brokerhof, dem Grün-
dungsmitglied, der in 2018
verstorben ist. Ein Besuch
bei Oetker in Bielefeld hat
gerade stattgefunden. Im
zweiten Halbjahr wird die
DaVinci Ausstellung be-
sucht, und ein Rundgang im

Es war schwer für alle die
älteren und nicht so mobilen
Menschen, ihre Nahversor-
gung zu sichern, als Edeka
vor einem Jahr in Stockum
geschlossen hatte. Nun
scheint das Problem gelöst,
denn Aldi hat vor wenigen
Tagen hier an gleicher Stelle
mitten auf der Ladenzeile
auf der Kaiserswerther Stra-
ße 409 seine neue  und
stadtweit 33. Filiale geöffnet.
Sie ist zwar mit 550 Qua-
dratmetern die wohl kleins-
te in Düsseldorf, doch das

spielt für die Stockumer kei-
ne Rolle. Wichtiger sind die
gute Erreichbarkeit, das Sor-
timent und die Öffnungszei-
ten. Der neue Filialleiter
heißt Lukas Bläser, er ist mit
13 Mitarbeitern vor Ort.
Mit etwa 1.600 Artikeln ist
das Sortiment angesichts der
Größe gut aufgestellt. Fisch,
Fleisch, Obst und Gemüse
gibt es in guter Auswahl, bei
anderen Produkten, etwa
Haushaltswaren, sei die
Auswahl etwas übersichtli-
cher. Auch die Angebote der

Woche wird es in Stockum
geben. Und wenn den Kun-
den etwas im Sortiment
fehlt, dürfen sie Lukas Bläser
das sagen. 
In der Nachbarschaft gibt es
einen Bäcker, einen Metzger
und einen Obst- und Gemü-
seladen. Somit ist Aldi die
gute Ergänzung für alle
Stockumer. Die Filiale ist
von montags bis samstags
von 8 bis 21 Uhr geöffnet.

G.S.

Tausche nie ein gutes
Team

Park von Schloss Heltorf
steht auch an. Die nächste
Reise nach Lüneburg zur
Heideblüte soll 2020 statt-
finden. Das Programm gibt
es unter www.angermunder-
kulturkreis.info.
Der dritte Angermunder
Fotokalender ist bereits in
Arbeit, die ersten beiden
wurden gut verkauft. Hier
ist die kreative Fleissarbeit
von Gisela Wiemer zu er-
wähnen, die das ganze Jahr
unterwegs ist, um schöne
Motive zu finden und zu fo-
tografieren. Und auch der
grüne Angermunder Kalen-
der ist Dauerbrenner und
kommt gut bei der Bürger-
schaft an.
Ehrung für Peter Perovic
Dass Peter Perovic viel im
Stillen für Angermund tut,
steht wohl fest. Jedes Jahr
sorgt er dafür, dass der Mai-
baum Ende April und der
Weihnachtsbaum pünktlich
vor dem Nikolausmarkt auf
dem Kreisverkehr Graf-En-
gelbert-Straße/Lintorfer
Waldstraße/Angermunder
Straße aufgestellt werden.
Dass Perovic den Reitsport
seit jeher geliebt hat, wissen
nicht nur seine Freunde des
Angermunder Reitercorps,
auch die von der St. Sebas-
tianus Bruderschaft. So hielt
Bernd-Uwe Rauer die Lau-
datio auf den Angermunder,
der die Graf-Engelbert-Pla-
kette für besondere Ver-
dienste um Angermund
vom AKK verliehen bekam.
Peter Perovic unterstützt die
Vereine in Angermund, für
die er stets ein offenes Ohr
hat.
Und schließlich Verschie-
denes
Der Weinsommer hat Geld
gekostet, die Werbung dafür
auch. Tim Küsters und Gise-
la-Marianne Wagner haben
die Kasse geprüft, alles für
einwandfrei gefunden und
den Vorstand somit entlas-
tet.  Der Vorstand plädierte

Der Vorstand vom Angermunder Kulturkreis bleibt. Nach der Ehrung von Peter Perovic gabs
noch ein Glas Wein (von links) Sigmar Scholz, Gisela Wiemer, Peter Perovic, Bernd-Uwe
Rauer.                                                                                                                                      Foto: G.S.

Aldi hat in Stockum 
eröffnet
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Am 10. April 2019 findet
um 20 Uhr das erste Litera-
rische-Lesezeit-Quartett in
Kaiserswerth in der Buch-
handlung LESEZEIT statt.
Vier Bücher - vier Lesarten!
Aus dem Team der LESE-
ZEIT diskutieren Christina
Esch, Kristin Lammerskit-
ten und Lukas Kubath. Als
Gast wird an diesem Abend
Stephanie Zabel dabei sein.
Für das erste Literarische
Quartett in Kaiserswerth ha-
ben sich die vier VielleserIn-
nen ganz unterschiedliche
Romane ausgesucht: Danie-
la Krien "Eine Liebe im
Ernstfall", Takis Würger
"Stella", Julian Barnes "Die
einzige Geschichte" und
Delphine de Vigan "Loyali-
täten". Es erwartet Sie eine
sicherlich ganz unterschied-
liche und darum umso
spannendere Sicht auf die
ausgewählten Bücher. Viel-
leicht haben Sie ja auch
schon selbst eines der ausge-
wählten Bücher gelesen.
Dann macht es ja bekannt-
lich noch viel mehr Spaß zu

hören, was andere zum
Buch zu sagen haben. Bitte
reservieren Sie sich rechtzei-
tig Ihre Karten zum Preis
von 10 Euro inkl. Wein und
Knabberei unter Tel. 0211-
2006726, Email: info@buch-
handlung-lesezeit.de, What-
sApp 0163-7162395 oder
persönlich in der LESEZEIT
am Kaiserswerther Markt
31.
Am Samstag, 6. April
2019, findet von 16 bis 18
Uhr wieder ein Bastelnach-
mittag in der LESEZEIT
statt. Lustiges Oster- und
Frühlingsorigami steht auf
dem Programm. Gebastelt
werden kleine Geschenke zu
Ostern oder hübsche Früh-
lingsdekorationen für zu-
hause. Das Bastelmaterial
wird gestellt, die Teilnahme
kostet 5 Euro. Alle Bastel-
fans ab 5 Jahren sind herz-
lich willkommen. Bitte un-
bedingt anmelden unter Tel.
0211-2006726, da  die Teil-
nehmerzahl begrenzt ist und
natürlich genug Bastelmate-
rial für alle da sein soll.

hausen in der Abendstim-
mung von Andrea Lauth,
Aquarelle, abstrakt und ge-
genständlich, von insgesamt
9 Künstlerinnen und Künst-
lern.  Gustav-Adolf Horn-
scheidts Malerei ist in sich
vielseitig. In dieser Ausstel-
lung zeigt er unter anderem
Motive wie „Karneval in Ve-
nedig“ und Eindrücke aus
dem sommerlichen Süd-
frankreich. Bekannt sind
seine Kaiserswerther histo-
rischen Gemälde, mit denen
er in dieser Ausstellung aber
nicht vertreten ist.
Zu erwähnen ist, dass eine
solche Ausstellung nicht
möglich wäre ohne die tat-
kräftige Mitarbeit von weite-
ren Vereinsmitgliedern wie
Karl Döhler, Armin Mahn
und Ursula Lösch. Auch das
Aufsichtspersonal in den
Ausstellungsräumen wäh-
rend der Öffnungszeiten

samstags von 14 – 18, sonn-
tags von 11 – 13 und 14 – 18
Uhr verdient Anerkennung.
Die Ausstellung soll am 2.
Juni enden. 
Der Heimat- und Bürger-
verein Kaiserswerth e.V. ent-
wickelt Aktivitäten natürlich
auch in anderen Bereichen
wie zum Beispiel Geschich-
te, mit Vorträgen, Publika-
tionen, einem mittelalterli-
chen Stadtmodell und Info-
Tafeln, Naturpflege im Spee-
Biotop, Stadtbildpflege, ei-
nem „Philosophischen
Cafe“ und schaut mit Exkur-
sionen auch über den Kai-
serswerther Tellerrand. Es
gibt Überlegungen, den le-
gendären Bürgermarkt auf
dem Markt wieder aufleben
zu lassen. Interessenten, die
bei den Vorbereitungen hel-
fen wollen, bitte beim Vor-
stand melden.                   H.S.

Das erste 
Literarische
Quartett in
Kaiserswerth

Vielseitig und ausdrucksvoll
Es sind zwar keine Akade-
miker, aber dennoch profes-
sionelle Künstler aus Nei-
gung, deren ausdrucksstarke
und vielseitige Arbeiten der-
zeit im Kaiserswerther Mu-
seum, Fliednerstraße 32, ge-
zeigt werden. Alle Künstler
sind Mitglieder im Heimat-
und Bürgerverein Kaisers-
werth e.V. Der Vereinsvor-
sitzende Wilhelm Mayer hat
sie ausgesucht. Längst hat er
sich einen Namen gemacht
als Museumleiter und Kura-
tor. Meist befasst er sich mit
akademischen Künstlern
mit bekannten Namen, aber
einem Bezug zum Düssel-
dorfer Norden. Es ist er-
staunlich, wie viele künstle-
rische Talente darüber hi-
naus man in einem Verein
mit rund 750 Mitgliedern
findet. Schon 2005 hatte er
eine bemerkenswerte Aus-
stellung von Arbeiten seiner
Vereinsmitglieder veranstal-
tet, die großen Anklang ge-
funden hatte. 
Die gut besuchte Vernissage
der jetzigen Ausstellung
fand am 29. März statt. Die
große Vielseitigkeit der aus-
gestellten Werke fiel ins
Auge und begeisterte. Alles
passt dennoch irgendwie zu-
sammen in den verschiede-
nen Räumen des Museums:
Die wunderbaren Formen
des Steinbildhauers Kon-
stantin Döhler, Unterglas-
malereien von Wilhelm
Opretzka, heimatbezogene
Fotografien von Hedi
Schenk, Impressionen aus
Island in Pastell von Anne-
liese Yui, ein Blick auf Lo-

Hier hören die derzeit im Kai-
serswerther Museum ausstel-
lenden Künstlerinnen und
Künstler die Begrüßung von
Wilhelm Mayer (r.): Anneliese
Yui, Wilhelm Opretzka, Clau-
dia Schmidt, Konstantin Döh-
ler, Gustav-Adolf Hornscheidt
(sitzend), Klaus Egetmeyer
Andrea Lauth (sitzend)
(v.l.nr.).                      Foto: H.S.

Unterstüzung für Kids mit Pfiff
„SMS – sei schlau und
mach mit“ ist das Motto des
Vereins „Kids mit Pfiff e. V.“.
Er sensibilisiert  Kinder an
Düsseldorfer Grundschulen
für gesunde Ernährung,
mehr Bewegung und Sport
und hilft Stress abzubauen.
Die Initiative steht unter der

Schirmherrschaft von Ober-
bürgermeister Thomas Gei-
sel und hat viele Partner und
Förderer. Dazu zählt auch
die Stadtsparkasse Düssel-
dorf. Am 20. März über-
reichten Dirk Gunthör, Di-
rektor Regionalmarkt der
Stadtsparkasse für den Düs-

seldorfer Norden und Gun-
dula Pohlhaus, Leiterin des
Privatkundencenters in Kai-
serswerth, an Prof. Karsten
Müssig, stellv. Leiter Univer-
sitätsklinikum Düsseldorf
und Leiter der Initiative,
und Guido Schenuit einen
Scheck in Höhe von 2500

Euro. Deren lobenswertes
und vielseitiges Programm
umfasst den „aid-Ernäh-
rungsführerschein“, Bewe-
gungsprogramme „Fit für

Kids“, die bewegte Schul-
pause, Entspannungsübun-
gen, Lehrerfortbildung und
vieles andere, auch an au-
ßerschulischen Lernorten.

Dirk Gunthör, Guido Schenuit, Prof. Dr. med. Karsten Müssig und Gundula Pohlaus bei der
Scheckübergabe in der Sparkassen-Zweigstelle Kaiserswerth (vl.n.r.).               Text u. Foto. H.S.



Nr. 6 • Jahrgang 32 •05.04.2019

••• Seite 7 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 
Anzeigensonderseite

Eine bessere Nutzung für
die ehrwürdige Villa Lantz
hätte man sich kaum vor-
stellen können. Nach zehn
Jahren Leerstand zieht wie-
der Kreativität und Exklusi-
vität in das denkmalge-
schützte Gebäude ein. Noch
sind nicht alle Sanierungsar-
beiten abgeschlossen, aber
es sitzen bereits die ersten
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in Büros und einem
exklusiven Showroom. Sie
arbeiten im „Sales and Crea-
tive Department“ der Firma
Arthur Pongs GmbH in Ko-
operation mit der Living
Concept Consult GmbH.

Beide Unternehmen sind in
Händen der seit vielen Ge-
nerationen eng mit Düssel-
dorf verwurzelten Familie
Helena und Bernd-Dieter
Lautenbach. Das Head Of-
fice ist in Stadtlohn (Müns-
terland), die Produktion in
Mühltroff (Sachsen). Die
Unternehmen passen bes-
tens in die Kreativ- und Mo-
destadt Düsseldorf. Sie bie-
ten internationaler Kund-
schaft textile Lösungen für
modernes Raum- und Ob-
jektdesign, verknüpft mit
zeitgenössischer Kunst.
Pongs hat mehr als 100 Jahre
Erfahrung in der Entwick-

lung, Herstellung und im
Umgang mit technischen
und dekorativen Textilien
einschließlich Digitaldruck
und liefert weltweit. In Lo-
hausen soll außerdem ein
reger Austausch mit der an-
sässigen Kunst- und Kultur-
szene stattfinden. Ausstel-
lungen sind in der Villa ge-
plant, zudem eine enge Zu-
sammenarbeit mit lokalen
Museen und Kunststiftun-
gen. Ein zusätzlicher Fokus
liegt auch in der Förderung
junger Designer und Archi-
tekten. So wird die Villa
Lantz wieder in ihr ur-
sprüngliches Flair zurück-

versetzt. Kreativ angehaucht
war das Gebäude seit eh und
je, seit es um 1806 für Bal-
thasar Lantz errichtet wur-
de. 
„Wir möchten die Villa
Lantz in den Glanz alter Zei-
ten zurückversetzen. Dafür
ist das Gebäude in enger Ab-
sprache mit der Stadt Düs-
seldorf und der Denkmalbe-
hörde aufwendig restauriert
worden. Die Villa Lantz soll
unbedingt in ihrem histori-
schen Flair erhalten bleiben“,
betont Bernd-Peter Lauten-
bach.                                   H.S.

Auf einer Fläche im öffent-
lichen Shoppingbereich fin-
den in den Osterferien im
Wechsel zwei Kunstaktio-
nen statt. Vom 15.04. -19.04.
ein Graffitiworkshop und
vom 22.04. – 26.04. ein Tape
Art Workshop.
Beim Graffitiworkshop
können auf einer digitalen

Graffitiwall Motive mit spe-
ziellen Digital-Spraydosen
kunstvoll „besprüht“ wer-
den. Das fertige Werk kann
im Anschluss ausgedruckt
werden und bekommt eine
URL zum selbstständigen
Download. Der Graffiti-
künstler Ben Mathis wird
den Teilnehmern zeigen,

Neues Leben in der Villa Lantz

Während Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Firma
Pongs in der Villa Lantz schon
ihrem Tagesgeschäft nachge-
hen, wird außen noch an der
Restaurierung des Gebäudes
gearbeitet.                    Foto: H.S.

Osterworkshops am Flughafen
wie ein perfektes Graffiti ge-
lingt und außerdem etwas
Wissen zu dem Thema ver-
mitteln.
Beim Tape Art Workshop
zeigt die TapeArt Künstlerin
Polina von der Selfmade-
Crew Berlin, was es für un-
glaublich kreative Möglich-
keiten beim Erschaffen eines
Kunstwerkes mit Klebeband
gibt. Zudem erzählt sie ein
bisschen zur Geschichte der
Tape Art Kunst. Die Teil-
nehmer gestalten ihre eige-
nen Kunstwerke auf Kunst-
stoffplatten, die danach auch
mitgenommen werden dür-
fen. 
Zu den kostenlosen Work-
shops anmelden kann man
sich während der Aktions-
zeiten in der Osterwerkstatt,
die ebenfalls im Shopping-
bereich zu finden ist. Aus-

probieren ist während der
Aktionszeiten – montags bis
freitags von 13 bis 17 Uhr –
jederzeit möglich. Jüngere
Kinder können in der Oster-
werkstatt ebenfalls kreativ
werden: Hier entstehen
DOT-Bildchen und Aqua-
rellkunstwerke, die selbst-
verständlich mit nach Hause
genommen werden dürfen.
Die Eltern können sich wäh-
renddessen in den Shops
und in der Gastronomie ent-
spannen. 
Außerdem können Gäste
und Passagiere des Flugha-
fens im Terminal auf „digi-
tale Eiersuche“ gehen und
an einer NFC-Wand mit ih-
ren Smartphones Gutschei-
ne für Shops oder Restau-
rants am Airport gewinnen.
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Zu „Raumdesign Dom-
mers“ kommt jetzt der
Osterhase: Wer an diesem
Freitag oder Samstag, 5.
oder 6. April,  in dem Ge-
schäft an der A 59 in Gro-
ßenbaum Ostereier findet,
kann sich wertvolle Rabatte
sichern. Geschäftsführer Pe-
ter Dommers: „Der glückli-
che Finder kann sich auf
Nachlässe in Höhe von 10,
20 oder sogar 30 Prozent
freuen.“ Der Rabatt ist ab-
hängig von dem Ei, das ge-
funden wird und gilt für ei-
nen Artikel nach Wahl.
Also: Eier suchen – Prozente
finden!
„Raumdesign Dommers“
bietet alles für Fenster, Bo-
den und Wände an. Zum
Start in den Frühling lautet
das aktuelle Motto: „Drau-
ßen zu Hause – endlich raus
an die Frühlingsluft!“ Dazu
Dommers, der das Famili-
engeschäft in der dritten Ge-

neration führt: „Entdecken
Sie jetzt bei uns die angesag-
testen Trends für drinnen
und draußen.“ Im umfang-
reichen Sortiment findet
man Bodenbeläge, Sonnen-
schutz, Farben und Lacke,
Gardinen und Stoffe, Teppi-
che, Tapeten und Haustexti-
lien. Individuelle Beratung
ist in dem traditionsbewuss-
ten Unternehmen ebenso
selbstverständlich wie die
Qualität.
Das Geschäft „Raumdesign
Dommers“ befindet sich an
der Großenbaumer Allee
121 in 47269 Duisburg und
ist unter der Rufnummer
0203/9870770 zu erreichen.
Die Internetadresse lautet:
www.dommers.de. Die Öff-
nungszeiten: montags bis
freitags von 9.30 bis 19 Uhr
und samstags von 10 bis 16
Uhr. Sonntags ist von 12 bis
16 Uhr Schautag (keine Be-
ratung, kein Verkauf).

Osterspaß bei „Dommers": 
Eier suchen - Prozente finden! 

Viele Ostereier, die so ähnlich aussehen wie das hier gezeigte, sorgen an diesem Freitag und
Samstag für satte Prozente bei „Raumdesign Dommers“. Daniela Warstat, die seit kurzem die
Abteilung Gardinen leitet, wünscht den Kunden viel Spaß beim Suchen der Ostereier. 

Text u. Foto: sam

Ruland: 
50 Rosensorten im Garten ausgestellt

Nach den stürmischen Ta-
gen und kalten Temperatu-
ren kann man nun endlich
den Garten auf die kom-
mende Sommersaison vor-
bereiten und die eine oder
andere Neupflanzung an-
greifen. 
Pünktlich zur Pflanzzeit er-
öffnet Rosen Ruland seinen
Rosengarten und bietet 50
Rosensorten in allen
Wuchsformen, von Boden-
decker- bis zur Kletter- oder
Stammrose, für den heimi-
schen Garten an. Alle Rosen
sind von Ruland auf Anger-
munder Boden selbst aufge-
zogen und nun nach drei
Jahren Anbau frisch getopft
im Rosengarten zum Ver-
kauf ausgestellt. Die meisten

Sorten sind vielfach ausge-
zeichnet und tragen das
ADR-Prädikat. Stöbern Sie
einfach vorab im Internet
durch alle Sorten oder seit
Montag, 1. April, auch im
Rosengarten, der dann ab
Juni in voller Blüte steht. 
Rosen Ruland befindet sich
am Grünen Weg 55 in 47269
Duisburg-Rahm und ist un-
ter der Rufnummer
0203/763793 zu erreichen.
Im April gelten noch die
eingeschränkten Winteröff-
nungszeiten: montags bis
freitags von 13 bis 18 Uhr,
samstags von 9 bis 14 Uhr
und sonntags von 10 bis 12
Uhr. Weitere Infos findet
man im Internet unter
www.rosen-ruland.de.    sam

50 Rosensorten in allen Wuchsformen stehen am Grünen Weg zum Verkauf bereit. Ab Juni
werden sie in voller Blüte erstrahlen.                                                                          Archivfoto: sam
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Das Konzert zum Karfrei-
tag ist längst schöne Traditi-
on in Kaiserswerth. Unter
Leitung der Kantorin Susan-
ne Hiekel wird am 19. April
das Konzert mit barocker
Musik aufgeführt, und zwar
in der Stadtkirche Kaisers-
werth. Hauptwerk des Kon-

zerts ist die innige Komposi-
tion von Heinrich Schütz
mit den „Sieben Worten
Jesu Christi am Kreuz“ für
Solisten, Chor und Instru-
mente. Die erste „Lamenta-
tion des Propheten Jeremi-
as“ von Jan Dismas Zelenka
für Solobass und Instru-

mente und andere barocke
Werke werden am Karfrei-
tag gespielt. Mitwirkende
sind die Kantorei Kaisers-
werth, die Camerata Instru-
mentale, Susanne Hiekel als
Leiterin, Julie Marszal-
kowski (Sopran), Christina
Blaschke (Alt), James Park

(Tenor) und Junwhi Peter
Park (Bass).
Der Eintritt ist frei, um eine
Spende wird am Ausgang
gebeten. 19. April um 18
Uhr in der Stadtkirche Kai-
serswerth.                           G.S.

Konzert zum Karfreitag

Kurz
und
knapp
Der AKK besucht Essen
Der Besuch der Margare-
tenhöhe in Essen steht am
11. April auf dem Programm
des Angermunder Kultur-
kreises. Nach der Führung
durch die Anlage gibt’s ein
Kaffeetrinken. Die Perso-
nenzahl ist auf 20 begrenzt,
deshalb schnell anmelden
bei Gisela Wiemer, Tel.
0203/741474. Kosten: 5
Euro. Treffpunkt ist um 13
Uhr auf dem Sportplatz, die
Fahrt erfolgt mit Privat-
Pkw’s.
Europa vor der Wahl
Mit Riesenschritten geht es
Richtung Europawahl. Gerd
Lüngen Senior und Junior
wollen am 3. Mai um 19 Uhr
einen Vortrag zum Thema
„Europa vor der Wahl“ hal-
ten. Der AKK freut sich über
eine Spende. Die Veranstal-
tung ist im Bürgerhaus.
Passionsmusik in Kaisers-
werth
Am Sonntag, 7. April, um
16 Uhr spielt Kamini Govil-
Willers auf der Blockflöte,
die Choralschola St. Suitber-
tus und der Basilika-Chor
spielen und singen unter der
Leitung von Winfried Kan-
nengießer an der Orgel. Die
Passionsmusik wird in der
Basilika auf dem Suitbertus-
Stiftsplatz aufgeführt.      G.S.

Unverwüstlich, superfleis-
sig und immer ein offenes
Ohr für andere. Das sind ty-
pische Eigenschaften von
Regina Schäfer, Heimatdich-
terin, Fotografin im Dauer-
einsatz und Lohauser Origi-
nal. Ein gebürtiges Hammer
Mädchen, das schon seit
Jahrzehnten in Lohausen
lebt, hier ewig in der Bütt
stand, für die Bruderschaf-
ten von St. Sebastianus im
Dauereinsatz war, wurde vor
wenigen Tagen 88 Jahre alt.
Lohausen ohne Regina
Schäfer wäre um ein ganzes
Stück ärmer. Sie spricht
Düsseldorfer Platt, ist kon-
taktfreudig und singt seit 60
Jahren im Chor in Hamm.
Dahin fährt sie möglichst je-
den Montagabend zur Pro-
be, hat hier noch immer vie-
le Freundinnen aus der Kin-

derzeit. In Lohausen ist sie
bekannt wie ein bunter
Hund. Zu allen Schützenfes-
ten in der Region ist sie seit
ewigen Zeiten mit der Ka-
mera unterwegs und hält die
schönsten Momente fest. Ihr
Haus auf der Lohauser Dorf-
straße gleicht einem riesigen
Archiv von fotografischen
Erinnerungen. Ihre Fröh-
lichkeit, gepaart mit den
preußischen Tugenden von
Pünktlichkeit und Zuverläs-
sigkeit, macht sie zu einer
sehr beliebten Bürgerin. Erst
im vergangenen Jahr hat sie
eine große Herz-Operation
überstanden. Unkraut ver-
geht nicht.
Das gesamte NORDBOTE-
Team wünscht Regina Schä-
fer an dieser Stelle alles Gute
zum Geburtstag und noch
viele Jahre in Lohausen!

Regina Schäfer zum 
88. Geburtstag

Regina wie sie leibt und lebt, hier im vergangenen Sommer in
einer Kutsche beim Schützenfest in Lohausen. Archivfoto: G.S.



Nr. 6 • Jahrgang 32• 05.04.2019 

••• Seite 10 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

Immobilien
Anzeigensonderseite

Gesuche:
Pacht-/Kaufweide für Alpakahaltung o freistehendes Haus mit 
Weidefläche gesucht. Tel. 0177/3107272

Mietangebot:
Büro ca. 25qm, 2 OG mit Fahrstuhl, in Angermund Wacholderstraße 42
zu vermieten. Tel. 0170 9330803
D-Kaiserswerth, Büro zu vermieten, 45m², 2Zi, DB, KM 450€, NK 100€,
ab 1.5.2019, Tel. 0179-3621529

Der Termin am 19. März
war schlecht gewählt, weil
gleich nach Beginn des Dia-
logs mit Oberbürgermeister
Thomas Geisel nur eine
Stunde später der Anger-
munder Kulturkreis seine
Mitgliederversammlung
hatte, zu der viele der Zuhö-
rer wollten.  Trotzdem saßen
etwa 128 Menschen auf den
Sitzreihen der Walter-Ret-
tinghausen-Sporthalle am
Freiheitshagen, um dem
Stadtchef das vorzutragen,
was ihnen unter den Nägeln
brannte.
Und das waren die altbe-
kannten Themen. Der ma-
rode S-Bahnhof, die Pla-
nung für den Rhein-Ruhr-
Express, der ungeordnete
Verkehr zum Baggersee
während der Sommermona-
te, vor allem auch die ge-
planten Baugebiete Zur Lin-
dung und Auf der Krone, die
fehlende Infrastruktur, der
deshalb aus allen Nähten
platzende Verkehr.
Vor dem Dialog in der Hal-
le hatte OB Geisel einen Spa-
ziergang durch Angermund
gemacht, in Begleitung von
Dieter Horne und  Benjamin
Schwarz  (beide SPD) und
einigen Bürgern. „Sie leben
in einem wirklich schönen
Ort“, betonte Geisel gleich
zu Anfang. Währenddessen

wippten die weißen Plakate
mit Aufschriften wie „Den
Norden nicht ermorden“
und „Naherholungsflächen
schützen“. Das war schon
kontraststark. Als Elke Wag-
ner, Vorsitzende der Initiati-
ve Angermund, den fehlen-
den Lärmschutz entlang der
Angermunder Trasse an-
mahnte und kritisch fragte,
ob erst mit dem Baubeginn
des RRX 2025 frühestens
damit begonnen werde, ant-
wortete Geisel, dass die Stre-
cke zwischen Rath und Eller
von hohem Güterzugauf-
kommen viel stärker belastet
sei. Außerdem sei der RRX
sehr leistungsfähig und so-
mit eine große Entlastung
für die gesamte Region zwi-
schen Dortmund und Köln.
Als eine Angermunderin
anmahnte, dass es für Güter-
züge ja kein Nachtfahrver-
bot gebe, meinte Geisel, dass
die Angermunder ja gewusst
hätten, dass sie an die Bahn
ziehen. Und dass er es scha-
de findet, den Schallschutz
an den Gleisausbau zu kop-
peln.
Vier Baugebiete sprengten
den Ort
Rebecca Eitelwein, Anwoh-
nerin Auf der Krone, melde-
te sich zu Wort. „Warum
sind vier neue Baugebiete
für Angermund ausgewie-

waltung fortsetzen. Die ers-
ten Veranstaltungen seien
schon in Planung.
Kreh unterstrich, wie wich-
tig es sei, die Kirche zu er-
halten: „Sonst würde unsere
Gemeindekultur kaputt ge-
hen!“. Der Bürgerverein sei
gerne bereit zu spenden.
Als „nicht besonders güns-
tig“ bezeichnete Kreh den
neuen Nahverkehrsplan
(NVP) für Serm, der ab Juni
gelten wird. Deshalb blicke
man hoffnungsvoll auf die
angekündigten Nachbesse-
rungen, nachdem die ersten
Monate des NVP ausgewer-
tet sein sollen. Generell

herrsche bei den Bürgerver-
einen im Duisburger Süden
Unzufriedenheit mit der Ar-
beit der Verwaltung, die
Vereine fühlten sich oft
übergangen. 
In seinem Rechenschafts-
bericht dankte der Vorsit-
zende DVG, Sparkasse und
dem CDU-Ortsverein für
das neue Buswartehäuschen
neben der ehemaligen Spar-
kasse. Neu ist das „Ein-
gangstor Serm“: Die vier
Stelen an der Kreuzung zur
B 288 müssten noch rosten
und sollen bald durch Blu-
men in der Umgebung op-
tisch aufgewertet werden.

Geplant sei eine Einwei-
hung. Ein weiteres Projekt,
um das sich der Bürgerver-
ein kümmert, ist die Reakti-
vierung des Bolzplatzes. Der
neu gegründete Arbeitsaus-
schuss, so Kreh, möchte ein
Spielfeld von 30 mal 60 Me-
tern abstecken. Ungeklärt
sei, wie die weitere Pflege
des Platzes ablaufen soll. Die
Pfadfinder möchten Mittel
zur Pflege des Ortsbildes be-
antragen, um Tore beizu-
steuern. Gegen die Wühl-
mäuse sollen T-Stangen für
Greifvögel aufgestellt wer-
den.
Nach wie vor stehe das

Thema Schulessen in der
Grundschule auf der Tages-
ordnung. Der Bürgerverein
setzt sich für ein warmes
Mittagsessen ein, denn eini-
ge Eltern würden ihre Kin-
der nicht in Serm anmelden,
wenn sie diese nicht ver-
sorgt wüssten, so Baumann.
Auch der Neujahrsempfang,
zu dem der Bürgerverein in
diesem Jahr zum ersten Mal
eingeladen hatte, soll jähr-
lich fortgesetzt und intensi-
ver bekannt gemacht wer-
den.
Mit je 500 Euro wurden die
Sermer Laienspielgruppe
und die KfD unterstützt.

sen, ohne die Infrastruktur
dafür zu schaffen? Die
Grundschule ist schon jetzt
zu klein, und im Sommer
wird die neue Containeran-
lage auf dem Schulhof auf-
gestellt, um die neuen Kin-
der in der OGS unterzubrin-
gen“. Das Straßennetz sei
komplett überlastet. Schon
jetzt dauere eine Autofahrt
nach Düsseldorf eineinhalb
Stunden. Geisel betonte,
dass der ÖPNV in Anger-

mund gut angebunden sei
und im 20-Minuten-Takt
verkehre. Der Druck auf den
Düsseldorfer Wohnungs-
markt sei groß, und Anger-
mund sei gerade für junge
Familien attraktiv. Als eine
Bürgerin, die seit 1965 in der
Rosenstadt lebt, die hohen
Wohnkosten kritisierte,
meinte der Stadtchef, dass
genau aus diesem Grund der
Wohnungsbau forciert wer-
den müsse, um ihn bezahl-

bar zu machen.
Währenddessen brummte
und quietschte die Mikro-
phonanlage. Das passte gut
ins Stimmungsbild. Und
trotzdem betonte Geisel am
Schluss: „Ich finde den Dia-
log mit den Bürgern gut,
und ich bin noch nie düm-
mer nach Hause gegangen“.               

G.S.

Oberbürgermeister im Dialog 
mit Angermundern

Eine klare Sprache verkünden die Plakate beim Dialog mit dem Oberbürgermeister Thomas
Geisel in Angermund.                                                                                                             Foto: G.S.

Neues „Sermer Tor“:
Bürgerverein plant Einweihung

Harmonisch ging es bei
der Jahreshauptversamm-
lung des Bürgervereins
Serm zu. Die mehr als 60
anwesenden Mitglieder be-
stätigten bei „Schenke“ so-
wohl Rainer Kreh im Amt
des ersten Vorsitzenden als
auch Bernd Baumann als
ersten Schriftführer und
Barbara Schünemann als
Öffentlichkeitsreferentin
jeweils einstimmig.
Für den Initiativkreis, der
sich um den Erhalt der Ser-
mer Kirche kümmert, be-
richtete Michael Germ über
den derzeitigen Stand. Die
Aufgabe sei „eine echte
Herzensangelegenheit“ und
immer noch offen für jeden
– jeder könne mitwirken.
Von den 30.000 Euro, die
jedes Jahr für den Unterhalt
der Kirche benötigt wer-
den, seien derzeit 10.000
Euro fest zugesagt. 60 Mit-
gliedsanträge seien einge-
gangen. Germ: „Wir planen
eine konzentrierte Aktion,
um weitere 50 bis 60 Mit-
glieder zu werben. Wir lau-
fen demnächst wacker
durchs Dorf und schellen
an jeder Haus- und Woh-
nungstür.“ Jeder dürfe den
Geldbetrag geben, zu dem
er bereit sei.
Mit dem Förderverein sei-
en Gespräche über die
Neuausrichtung geführt
worden. Gearbeitet werde
an einer neuen Satzung.
Der Förderverein solle sei-
ne bisherige Arbeit mit sehr
selbstständiger Finanzver-

Der Verein hat 233 Mitglie-
der. Zustimmung fand der
Antrag eines Mitglieds, den
Sermer Friedhof besser aus-

zuschildern. Angeregt wur-
de, hierbei die Kirchenge-
meinde in die Pflicht zu
nehmen.                            sam

Führen den Bürgerverein Serm (von links): Bernd Baumann, Silke Düren, Barbara Schüne-
mann, Dunja Heesen, Hermann Wesslau (Vorsitzender der Duisburger Bürgervereine) und
Rainer Kreh.

Gut besucht war die Jahreshauptversammlung des Bürgervereins Serm bei „Schenke“. Der Ver-
ein zählt 233 Mitglieder.                                                                                                      Fotos. sam
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Eine gute Adresse. Installation v. SAT- u. ALARM – Anlagen
HAFKESBRINK – Meisterbetrieb  -  Telf. 0203 – 752045
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574
Gartenarbeiten aller Art, Tel. 0177/9032285
Detektive KOCKS. Tel.: 0211 - 4087770 oder 0203 - 334059
Wildwuchs, Unkraut? Individuelle Gartenpflege uvm, 
kurzfristig verfügbar! T. Karrer 0162-2401586 
Ihre 8 mm Filme auf DVD Preiswert Tel. 0203/9977037
Keine Zeit-Lust Hemden, Blusen u.s.w. zu bügeln? 
Anruf genügt. Tel. 0211/401405

Rund um Musik:
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Suchen für unsere Tochter hochwertigen Piano Flügel 1,70m -
1,90 bis 10.000,-  bis 20.000VB. Angebote bitte per Mail
Bobbrewer@gmx.de
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE:
www. oder 0211 200 733 53
NEU: der Youtube-Kanal von „Tiziana l´Italiana“

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Intensive, erfolgreiche Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Mathe für
Gymnasium/ Realschule bietet erfahrene, engagierte Lehrerin. 
Tel. 0151 19471123 oder 0211 4080563

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Stellenangebote:
Reinigungskraft (w/m/d) für die Bettenzentrale unseres Kranken-
hauses im Düsseldorfer Norden ab sofort in Teilzeit 50 % gesucht. 
Zu Ihren Aufgaben zählen das Abziehen benutzter Betten, Reinigen und
neu Beziehen. Für Fragen steht Ihnen gerne Frau Hohl unter 0211/409-
2543 zur Verfügung. Ihre Bewerbung senden Sie bitte an Kaiserswerther 
Diakonie – Florence-Nightingale- Krankenhaus, Jutta Hohl, 
Alte Landstraße 179, 40489 Düsseldorf oder 
E-Mail: hohl@kaiserswerther-diakonie.de
Ich suche eine zuverlässige Hilfe für meine Gartenarbeit, in der Sai-
son ca. 1 mal pro Woche, gerne auch pauschal versteuert. 0170 4413678
Für die Betreuung und Erweiterung unseres Anzeigenkunden-
stammes suchen wir eine/n Akquisiteur/in. Die Bezahlung erfolgt auf
Provisionsbasis. Diese Tätigkeit ist besonders geeignet für Mütter, die
neben der Familie noch freie Zeit haben und sich etwas hinzu verdienen
möchten. Voraussetzungen: gepflegte Erscheinung, Kontaktfreude, 
Verhandlungsgeschick. Gute PC-Kenntnisse sind erwünscht. Bewer-
bungen nehmen wir gerne unter Email info@nordbote.info entgegen.

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise  Sportstudio f Kleingruppen ,Personal Fitness Training eng/deu 
u Massagen in Kaiserswerth. Geschenkgutscheine. www.nicolekassner.de
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577

Verkauf:
Kids Store (0-16 J), Musterkollektionen 20-50 %%%%% 
Aktion April:Pepe Jeans,Eddie Pen,Louis&Louisa,..20%%%  
Niederrheinstr.196,Di 10-14 Uhr, Do/Fr: 15-18 Uhr, Sa 11-16 Uhr

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de
Biete Reitbeteiligung an bravem Wallach (27 Jahre) für ru-
hige Ausritte. Er liebt Reiterinnen, bis max. 65 kg. Tel. 0170-
4139433.

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Prof. Kartenlegen, E. Hilbig, Tel. 02131/3684417

Anzeigensonderseite

Alles drehte sich vor kur-
zem in der Grundschule Al-
bert-Schweitzer-Straße in
Huckingen ums Lesen.
Nicht nur die Schülerinnen
und Schüler waren gekom-
men, um aktiv beim „Tag
des Lesens“ mitzumachen –
auch Geschwister, Eltern,
Großeltern und Freunde
nutzten das vielfältige Ange-
bot.
Ob Quiz, Rätsel oder eng-
lischsprachige Memorys:
Für jeden stand etwas Pas-
sendes bereit. Im Werkraum
konnten Bücherwürmer, Le-
sezeichen und Lese-Tür-

schilder gebastelt werden. In
der Rabenklasse lautete das
Thema „Rund ums Mär-
chen“. Die Kinder sollten
Texte zu Märchenbildern
zuordnen. Außerdem hatten
sie großen Spaß am Verklei-
den und Fotos machen.
Bei einem Lesewettbewerb
stellten die jungen Vorleser
der Grundschule ihr Talent
unter Beweis. Doch auch
Autoren waren anwesend
und luden zu Lesungen ein:
Armin Kasler, Björn Berenz
und Antonia Wesseling, die
früher selbst auf diese
Grundschule ging, zogen die

Kinder mit ihren Werken in
ihren Bann. Das Komma-
Theater hatte das Stück
„Werner Wunderwurm” im
Gepäck.
Die Buchhandlung Linden-
laub aus Angermund hatte
einen Büchertisch aufge-
baut, der oft dicht umlagert
war und altersgerechten Le-
sestoff parat hielt. Der För-
derverein der Schule beglei-
tete den Tag, der alle vier
Jahrestattfindet, mit fri-
schen Waffeln und einer Ca-
feteria.                                  sam

Dringend gesucht sind Er-
zieher/innen, die gern mit
Kindern im Alter von sechs
bis zehn Jahren arbeiten. Die
Offene Ganztagsschule
(OGS) der Franz-Vaahsen-
Gemeinschaftsgrundschule
in Trägerschaft des Förder-
vereins sucht dringend Ver-
stärkung, und zwar in Teil-

oder Vollzeit. Derzeit wer-
den 225 Kinder von 20 Mit-
arbeiterinnen betreut. Das
Team ist offen und nett, zu
den Tätigkeiten gehören pä-
dagogische Arbeiten, Lern-
zeit—Betreuung und mehr.
Bewerbungen unter
OGS@foerderverein-franz-
vaahsen.de.                        G.S.

Wittlaerer
Schule sucht
Verstärkung
für die OGS

„Tag des Lesens“ 
begeisterte mit 
vielen Angeboten 

In der Rabenklasse konnten die Kinder an einer großen Tafel Texte den Märchenbildern zu-
ordnen. Sie wurden von Lehrerin Anja Fiebig (stehend, 2. von links) angeleitet.           Foto: sam

NVP: Thema warm halten
Auch in der Bezirksvertre-
tung Süd war der neue Nah-
verkehrsplan (NVP) ein
Thema. Wie berichtet, soll
der NVP von Juni an gelten.
Die von Junges Duisburg ge-
forderten bürgerfreundli-
chen Verbesserungen waren
unstrittig, nur über den
Zeitpunkt gab es unter-
schiedliche Ansichten. 
Einige Vorschläge von Jun-
ges Duisburg: Eine verbes-
serte Anbindung des Duis-
burger Südens an den Düs-
seldorfer Norden - Wittlaer
sollte im Nachtbusnetz am
Wochenende mit dem Taxi-
bus erreicht werden. Der Ta-

xibus müsse auch die Halte-
stelle Kesselsberg anfahren.
Der Takt der U 79 zwischen
Duisburg und Düsseldorf
müsse angepasst werden.
Ungelsheim müsse an die
H a l t e s t e l l e
Mannesmann/Tor 2 zur
Straßenbahnlinie 903 und
zum Nahversorgungszen-
trum an der Mündelheimer
Straße angebunden werden.
Die CDU sprach sich dafür
aus, die Erfahrungen nach
sechs bis neun Monaten aus-
zuwerten, denn jede Verän-
derung koste Geld. Hartmut
Ploum (SPD) zum Antrag:
„Inhaltlich rennen Sie bei

uns offene Türen ein, aber
nicht zum jetzigen Zeit-
punkt.“ Dr. Sebastian Ritter
(Grüne) begrüßte, dass das
Thema warm gehalten wer-
de. Wegen der Finanzlage
der Stadt könnten die Be-
zirksvertreter den Bürgern
bei deren berechtigten For-
derungen leider nicht hel-
fen. Frederik Engeln blieb
bei seinem Antrag. Da die
Forderungen im Rat kra-

chend gescheitert seien, lä-
gen sie jetzt nicht mehr vor.
Die Evaluationszeit sieht er
als zu lange an: „Bis dahin
sind die Bürger von Bus und
Bahn abgeschreckt.“ 
Bezirksbürgermeisterin
Beate Lieske (SPD) stellte
klar, dass sie das halbe Jahr
Überprüfungszeit fest im
Kopf habe und Mitarbeiter
der Verwaltung dann
schnell zur Berichterstat-

tung in die BV einladen wer-
de. Junges Duisburg stimm-
te für den eigenen Antrag,
CDU dagegen. Die anderen
Bezirksvertreter enthielten
sich. Erste Details zur Bau-
gebiet „Am Alten Anger-
bach“ sollen in einer Sonder-
sitzung am Donnerstag, 25.
April, vorgestellt werden.
Beginn: 17 Uhr im Bezirks-
amt Süd.                               sam
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Und schon wieder war die
Geschosshöhe an der Alten
Landstraße (gegenüber der
Haltestelle) Stoff für Diskus-
sionen in der Bezirksvertre-
tungssitzung 05 Ende März.
Erst kürzlich stritten die Be-
zirkspolitiker über die Ge-
schosshöhe an der Kalku-
mer Schlossallee, die um ei-
nen Stock reduziert wurde.
Und nun ging es um die
Bauten an der Alten Land-
straße. Denn wie CDU-
Ratsherr Christian Rütz be-
mängelt, seien die von der
Düsseldorfer Wohnungsge-
nossenschaft geplanten
Neubauten an dieser Stelle
zu hoch und würden zu
massiv aussehen. Sie seien
gegenüber dem B-Plan-Vor-
entwurf 2016 um knapp
1,20 Meter erhöht worden
(50,80 statt 49,64 Meter)
und um ein Vollgeschoss
nach oben erweitert. Abso-
lut, so Rütz, seien diese Häu-

ser, in die vornehmlich der
sozialer Wohnungsbau
kommen soll, etwas niedri-
ger als die an der Kalkumer
Schlossallee, aber sie wirk-
ten massiver, weil hier das
oberste Geschoss anders als
an der Kalkumer Schlossalle
nicht zurückspringt. Des-
halb hat die BV5 eine Emp-
fehlung an die Verwaltung
ausgesprochen (1 Enthal-
tung Linke, 1 Enthaltung
Grüne, 4 Gegenstimmen,
mehrheitlich dafür) zu prü-
fen, ob für die insgesamt
drei Gebäude entlang der
Alten Landstraße das obers-
te Geschoss zurückgesetzt
werden kann, um die Ge-
bäude weniger massiv ausse-
hen zu lassen.
Architekten sehen das an-
ders
Die Architekten sehen das
anders. Eckehard Wienstro-
er von Wienstroer Architek-
ten Stadtplaner äußerten

sich dazu: „Das Gebäude
Alte Landstraße ist jetzt
15,15  Meter hoch, gemes-
sen ab Bürgersteig. Im Wett-
bewerb war es 14,69 Meter
hoch, doch die unteren Ge-
ländebezugspunkte haben
sich geändert. Das Gebäude
hatte immer ein volles Ge-
schoss mit Stellplätzen und
vier Wohngeschossen.”Am
Anfang war nicht klar, dass
ein Garagengeschoss, wenn
es voll aus dem Boden ragt,
ein Vollgeschoss ist, führt
der Architekt weiter aus.
Dass auch wegen des geän-
derten Gefälles das Gebäude
höher aus der Straße heraus-
ragt, sei klar. Am 27. März
hat der APS (Ausschuss für
Planung und Stadtentwick-
lung) im Rathaus getagt. Mit
einer Gegenstimme ist der
Beschluss zur Bebauung
durchgegangen.  
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450 Schulkinder, eine enge
Zufahrt mitten durch ein
Wohngebiet (Fritz-Köhler-
Weg und Grenzweg) und
viel zu wenig Parkraum: Das
sind die Randbedingungen
für den Schützenplatz vor
der Franz-Vaahsen-Ge-
meinschaftsgrundschule in
Wittlaer, der viel zu klein ist,
um allen Autos Raum zum
Parken zu geben. Nun ist die
lang ersehnte Zweifach-
sporthalle in Bau, die neben
dem Schul- und Vereins-
sport des benachbarten TV
Kalkum/Wittlaer auch
Raum für Veranstaltungen
sein soll. Und da kommen
schnell einige hundert Men-
schen zusammen, von de-
nen sicher viele mit dem
Auto kommen.  Die Ankün-
digung des Liegenschafts-
amtes, ab August den Schüt-
zenplatz zu sperren, schlug
ein wie eine Bombe. Und so
hat die Politik schnell rea-
giert.
Am 26. März lag der Antrag
der CDU-Fraktion auf dem
Tisch, der die Verwaltung
auffordert, die notwenigen
Maßnahmen zu treffen, dass
der Schützenplatz ord-
nungsgemäß als Verkehrs-
fläche genutzt werden kann.
Der Tagesordnungspunkt
sorgte für heftige Diskussio-
nen, bis sich gar die Fraktio-
nen zur geheimen Beratung
zurückzogen. Fazit: Aus
dem CDU-Antrag wurde
schließlich ein einstimmiger
interfraktioneller. Und Nut-
zung heißt viel mehr als nur
die Anfahrt und Abfahrt zur
Schule. Außerdem soll die
Verwaltung den Platz in ei-
nen ordentlichen Zustand
bringen, für den Anschluss
an den Kanal sorgen. CDU-

Ratsherr Andreas Auler be-
grüßt die Initiative und den
einstimmigen Beschluss der
Bezirksvertretung 05. „Der
Beschluss ist ein klares Sig-
nal an die Verwaltung, den
Schützenplatz als Verkehrs-
fläche herzurichten und of-
fenzuhalten. Die drohende
Schließung des Schützen-
platzes würde zu einem Ver-
kehrschaos rund um die
Schule sorgen. Und auch die
Nutzung der neuen Sport-
halle wäre eingeschränkt.
Was nützt eine Halle für
Sport und Versammlungen
ohne die nötige Infrastruk-
tur?“
Verkehr hinkt immer hin-
terher
Der Schützenplatz in Witt-
laer ist offiziell keine Ver-
kehrsfläche, doch in den
vergangenen Jahren musste
der Auto- und Schülerbus-
verkehr über diesen Platz
geführt werden. Nun meint
die Verwaltung aus Grün-
den des Wasserrechts, dass
dieser Zustand geändert
werden müsse und hat sogar
mit Sperrung gedroht. Oft
steht Wasser auf dem Platz,
das nicht abfließen kann.
Doch wenn der Platz ge-
sperrt würde, wären die Fol-
gen drastisch: allmorgendli-
ches Chaos beim Eltern-
bringverkehr, am Nachmit-
tag ein ähnliches Szenario
bei der Abholung. Und bei
künftigen Veranstaltungen
müssten die Besucher die
komplette Nachbarschaft
nach Parkraum abgrasen.
Gut, dass alle Fraktionen ein
Einsehen hatten und den
Antrag einstimmig auf den
Weg an die Verwaltung ge-
bracht haben.                     G.S.

Geschosshöhe 
Alte Landstraße in der

Kritik

Hohes Unkraut wuchert auf dem Bauplatz Alte Landstraße direkt gegenüber der Haltestelle.
Hier soll in drei Neubauten auf vier Geschossen vor allem sozialer Wohnungsbau entstehen.

Schützenplatz in Wittlaer 
soll als Parkfläche 
ausgebaut werden

So sah der Schützenplatz oft aus, wenn das Wasser nicht ab-
fließen kann, weil die Anbindung an den Kanal fehlt. 
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